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Don Der Jungfraubafm.
'Ptuetcfjer Porberljanb probtforifd) ba§ Ifeine
Stationg» unb $ßoftpu8cfyen, bag Suffct imb
bie Serfaufgftänbe untergebracht firtb. 2ßer
in biefem Sommer etwa noch bie Station
Sungfraujoch befrieden fottte, mirb bon bet
SDurchbruchftelte einen in bie [teile (Sratteljnc
eingefprengten Söeg borfinben, unb git bem
feine gmeifunbert ÜJfeter entfernten Schnee»

fattet heg Sungfraujochg magrecht Çinitbcr
manbern fönnen. SJÎan mirb auch ba§ eigent»
liehe Stationggebäube im Satt antreffen. ©g
fuß am Abhang afô freiftehenber, in feinem
arcbjiteïtonifdjen ©Çaraîter mit ber 2anbfd)aft
übereinftimmenber Sau bon 25 ÜDZeter $ront»
breite aufgeführt merben. Siefen SBinter nod)
beabfidjtigt man, eg fertiggufteßen unb im
Sommer 1913 mirb eg afe erfteg unb für
lange $eit einziges hocpalpineg fpotel ben Sc»
fächern aug allen §erren Säubern offen fteljen.

Sie neue Station Sungfraujocï) bietet
nicht nur ben Sorteil, tnüljelog einen Stiel
in bie granbiofe Statur unferer ftarren (Stet»

fd)erroelt gu tun unb itjre Sßirfungen auf bie
Seele git erfahren, fonbern fie fommt and)
benSergfteigerngugute. Sie ©rflimmung ber

Von der3ungtraubal)n. Rechts: Jtusgang des Seitenftollens,links:^elfcntecg zum 3ungfraujoct). Sungfrau ift bon ber Station aug nunmehr
in 3 Stunbeu möglich, roäljrenb fie bon ber

Sie neue Station Sungfraujoch, bon ber mir in biefer
Stummer brei Silber geigen, mürbe am Sage ber Sunbegfeier,
am 1. Sluguft, bem Setrieb übergeben unb ift ähnlich, mie
Diejenige am ©igmeer, alg grofje gelfenhaHe git beulen, in

Station ©igmeer immerhin noch 7 Stunben erforberte. 2lud)
bebeutet bie Station Sungfraujoch für bom Unmetter lieber»
rafd)te einen Zufluchtsort, ben bie fjmchgebtrggpartien immer
gu erreichen bermögen.

Der ITIonumentalbrunnen auf Dem KircbenfelD.
Sie Sabenmanb ift ge=

fallen, ber Solfgmih hat
einen ÜJtauIftopfer erhalten,
roie er beffer nichts nüfct,
bie neumobifdje eibgenöf»
ftfd)e Sernerfahne auf bem

Shunplap mirb bon ben

Sölten mirf(id) fprubetnben
SBafferS umraufä)t. Seit
tehtenSamêtag ben 17. In»
guft ift eg fo, unb nun
ftef)t bag Soll, cinheimifd)eg
unb frembeS, mit überge»
Ireugtcn Seinen bor bem
Srunncn unb ftaunt. Sei
fo rafd)em llmfd)tag bom
Däfslidjcn gutn Schönen
beult fein SJtenfd) mehr an
bie jahreattc hiftorifetje Sa=

benmanb, fonbern jeber
meint, eg fei immer fo ge=

mefen, mie eg jefct ift. 0,
bu pubelnärrifche Zeit, mo
greube unb SIerger mit ben

,§ergen fpielen, mie bie
ia^e mit bem Slpfel! —
Slber nun foü ftd) auch ber
unöerbefferlidjfte Spötter
gufrieben [geben unb bag

Dîefultat ber Arbeit be= Oer inonumentalbruniien auf dem Kircbenfeld.
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von der surigsrsubahn.
î^welcher vorderhand provisorisch das kleine
Stations- und PostHäuschen, das Buffet und
die Verkaufsstände untergebracht sind. Wer
in diesem Sommer etwa noch die Station
Jungfraujoch besuchen sollte, wird von der
Durchbruchstelle einen in die steile Gratlehne
eingesprengten Weg vorfinden, und zu dem
keine zweihundert Meter entfernten Schnee-
sattel des Jungfraujochs wagrecht hinüber
wandern können. Man wird auch das eigent-
liche Stationsgebäude im Bau antreffen. Es
soll am Abhang als freistehender, in seinem
architektonischen Charakter mit der Landschaft
übereinstimmender Bau von 25 Meter Front-
breite aufgeführt werden. Diesen Winter noch
beabsichtigt man, es fertigzustellen und im
Sommer 1913 wird es als erstes und für
lange Zeit einziges hochalpines Hvtel den Be-
suchern aus allen Herren Ländern offen stehen.

Die neue Station Jungfraujoch bietet
nicht nur den Vorteil, mühelos einen Blick
in die grandiose Natur unserer starren Glet-
scherwelt zu tun und ihre Wirkungen auf die
Seele zu erfahren, sondern sie kommt auch
den Bergsteigern zugute. Die Erklimmung der

Von derZungtrsubshn. kechts: àsgâiig àcs SMensioNens, Nà: Selsenwcg ZUM Iungsi-zuZoch. Jungfrau ist von der Station aus nunmehr
in 3 Stunden möglich, während sie von der

Die neue Station Jungfraujvch, von der wir in dieser
Nummer drei Bilder zeigen, wurde am Tage der Bundesfeier,
am 1. August, dem Betrieb übergeben und ist ähnlich, wie
diejenige am Eismeer, als große Felsenhalle zu denken, in

Station Eismeer immerhin noch 7 Stunden erforderte. Auch
bedeutet die Station Jungfraujoch für vom Unwetter Ueber-
raschte einen Zufluchtsort, den die Hochgebirgspartien immer
zu erreichen vermögen.

ver Monumentslbrunnen sus dem Mrchenfeld.
Die Ladenwand ist ge-

fallen, der Volkswitz hat
einen Maulstopfer erhalten,
wie er besser nichts nützt,
die neumodische eidgenös-
fische Bernerfahne auf dem

Thunplatz wird von den

Tönen wirklich sprudelnden
Wassers umrauscht. Seit
letztenSamstag den 17. Au-
gust ist es so, und nun
steht das Volk, einheimisches
und fremdes, mit überge-
kreuzten Beinen vor dem
Brunnen und staunt. Bei
so raschem Umschlag vom
Häßlichen zum Schönen
denkt kein Mensch mehr an
die jahrealte historische La-
denwand, sondern jeder
meint, es sei immer so ge-
wesen, wie es jetzt ist. O,
du pudelnärrische Zeit, wo
Freude und Aerger mit den

Herzen spielen, wie die

Katze mit dem Apfel! —
Aber nun soll sich auch der
unverbesserlichste Spötter
zufrieden sgeben und das
Resultat der Arbeit be- ver monumentslbrunnen sut dem mrchenteld.
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wunbern ; bettn wir meinen mit ben gteunbert ber SInlage,
bafj [ie Sewunberurtg berbient.

2)er ©ebartfe, bie gaffabe be§ alten ïjiftorifcfyen SOÎufenmê
bor bem gänjltdjen /Serberben ju retten itnb jit einer Stürmen«
anlage nad) ber 2lrt ber Fontaine Medici im Sujemburg»
©arten ju ißari§ 51t berroerten, entftammt §errn SIrdjiteft
§enrt) S3, bon Qftfdjer in Sern. @r ift e§ aud), ber ben

geeigneten ißlafj fjügit auêfinbig machte unb bie Snitiatibe
^ur Qftnangieruttg [eines projettes an bie fpanb naljm. Sljm
im 9tüc!en [tauben balb ber Staat, bie ©emetnbe, bie @ib=

genoffenfäjaft unb eine Slnjaljl ißribate. SDet Staat tat
fdjtiefslid) aufser ber ©arfubbention nod) ein weiteres unb
fdjenfte bem ß'omitee bie beiben Soweit bon ber Sd)Iofsterraffc
jvt §inbetbanï, bie nun linfS unb recEjtë bom /Brunnen
SSerwenbuttg fanben. Sie Gsinwoljnergemeinbe [teilte ben
S3obcn jitr Verfügung unb liefert baS nötige SBaffer.

S3 ont Statinen felbft ift ju fagen, bafj baS SBerï ben

äMfter lobt. Sie alte $affabe mit bem SBappen S3ernS über
ber Satfontüre i[t getreu wieber cr[tanben. kleine Sien-

berungeu [tub nur bort borgenommen worben, wo [ie buret)
bie 23rnnnenantage bebingt würben. Sie Slnpaffitng an ben

hinter bem Sau liegenbett ©arten boCfgieEit in glüdlidjer SBeife
eine [ylanfenmaucr, weldje wieberum lintS unb rcd)tS bitrd)
©ebraudjSbrnnnen abfdjliefjt. SluS lu[tigen SeufelSmaSfen
fdjiejjt baS äßaffer in Keine SKarmorbcden ttttb wir wollen
nur Ijoffen, betfi [ie ber lieben Sdiuljugenb nidjt alljufeljr
gefallen, bamit [ie mit tljnen lein lofeS Spiel treibe. SaS
§auptwafferbec£en i[t ein langgeftredteS Dbal unb in biefeS
hinein fprubelt baS SBaffer in breitem SdjwaU über bie Sreppe
bor beut ehemaligen portal ber ^affabe hinab. SluS ben
beiben feitlidjen $en[ternifd)cn fpeien aber Selphine in treu«
genben Sogen ihr SBaffer inS Steffin. Sie Slnlage macht im
©anjen einen burdjauS [tilboHen ©inbrud, in welchem Sinne
[id) attd) bie eibgenöffifdje Äommiffion jur ©rljaltung Ijifto«
rifdjer Éunftwcrte aitSgefprod)cn hat. SBir aber wollen uns
freuen an beut fdjönen Sdmtttc! unb ber neuen Scherns
würbigleit, um bie unfer liebes Sern burd) biefeS SBert be«

reichert worben ift. Sehr.

e§ Berner IDochencbronik 11^^
ödsctiossenschaft.

2 ®ie .Sperren 93unbe?räte ®écoppet unb
S cl) u 111) e 6 fjnben ißr Stmt nunmehr angetreten,
erfterer am 12. unb legterer am 19. btcë.

$ a? /Programm beg K aifcrbef u cl) e § Ijat
infofern eine Slbänberung erfahren, bafj Katfer
SBitljelm bun Sutern ftatt über /Bafel, über
gürich—Konftanj feine peimreife antreten tüirb.
®a? (Siefolge be? Katfer? Beftetjt au? 13 per«
funen. gn Süricf) merben umfangreiche Sicher«
heit?maßna£|men getroffen. SU? ©fjrenlompagme
wirb auf bem /Bahntjofperron bie 3. Kompagnie
be? ©djügenbataitlon? 6 aufgeftellt. ®ie SBacfjen
bei ber Siiüa /Rtetberg, bem taiferlichen Quartier,
[teilen bie Ûïompagnten 1 unb 4 unb beim
Quartier be? SBunbcgpräfibenten, im potel Paur
au Sac, bie 2. Kompagnie. Sil? /Route für bie

ga£)rt bc? Kaifcr? bom pauptbahngof jur SBilla

lltietbcrg ift Porgefchen: SBahnhofftraße- -Stlpcn«
unb äRpfheuguai—/BetPoirftraße. ®ie galjrt über
ben /Brünig nach Stlpnacf) gefdjiebjt im Sluto«
mobil, .spier tuirb ber Kaifer mit bem Sampfcr
„Piltoria" abgeholt, bem at? SBegleitfdjiff bie
,,©cE)mt)j" beigegeben ift.

®en ©icherheit§bien[t itt Sujern heforgt ba?
/Bataillon 45 (ffllajor SDtetjer). Sic Stäbte gürte!)
unb Sutern ruften [ich auf ben ©mpfang bc§

hohen @aftc§. ®ic ©tragen, Ißläfse unb SBrüclen,
bie ber Kaifcr paffierert tnuf), follen nach einheit«
tid)en spinnen betoriert toerben. ®agegcn miH
man in Sutern auf bie urfprünglich geplante
Dlufftetlung üon Kriegern in alten ©chmeiger«
rüftungen berjichten. Stud) Qnterlafen bürfte
füglich auf fein „Srachtcnfeft" unb ben meitern
Klimbim berichten, e§ hat bic§ ntd)t notmenbig.

®ie fchönfte ®eïoration unb befte Dîeïtame
für unfere grembenmetropole, luenn e§ boch ohne
eine folchje nicht abgeht, ift richtiges 33erner
geftmetter, mehr braucht? nicht!

$n Saufanne ftarb ber frangöfifchc SBunbe?«

gericht§fchreiber, ber frühere ißrofeffor ber 9tect)te,
Dr. ©mile be SBeig. 35 fjahre lang be«

Üetbete ber SSerftorbene biete? Stmt; er mar ber

einzige llcberlebenbe, ber ber erften ©igung bc?

ftänbigen S3unbe?gerichteg im [jähre 1875 in
Saufanne beimo£)nte.

®er 18unbe?rnt hat bem König her SSul«

garen, Qar g-erbtnanb, anläßlich feine? 25«
jährigen 31egierung?jubiläum? telegraphtfch feine
CäSlüctmünfche entboten.

®er rumänifche ©efanbte, §err ©antacu»
Seite, hat bem S3unbe?präfibenten fein 8tB=

bernfunggfehreiben überreicht.

®a? ©dptcbSgcricfjt im gollftreit jmifchen
granîretch unb ber ©chmeij betreffenb bie @in«

reihung ber ®ampfturbinen feiten? be? erftern
unter bie äiifammcngefe(jten SKafchinen, beren
einteilte SLeilc uacl) berfchiebcnen pSuïïanfajçcn

tariert merben, hat sugunften ber ©cfjmeig ent«
fchteben.

Kanton Bern.

f fllt=Reaierungsrat Sritz con Watteniopl,
beffert fterblicïje Sïeftc legten SOhmtag ben 19. Slug,
int Krematorium auf bem S8remgartenfricbt)of
ben glommen übergeben mürben, entflammte
einer alten ißatrigierfamilic unb mar ein. SJiann
bon cc£)t bernifch«bieberer unb fernljafter Strt.
©r befaß jenen gefunben .spitmor unb ba? popu»
läre SBefen, ba? ben sjKenfchen jum beliebten
S?oIt?mann macht.

Submig Slugnft griebricE) bon SBattenrnt)!
mürbe 1852 in spjern geboren at? ber ältefte
@ot)n be? .perrn gricbricE) bon SBattenrnt)! bom
golimont unb beffen erft Pur ïurgem berftor«
beneit ©emahün IDÎathilbe geb. bon jßourtale?.

t fllt'Regierungsrat Sritz uon Watteniopi.

silnchbem er bie bernifcljen Schulen burchlaufen,
manbte er fiel) ber forftamtlichen Karriere ju.
®ie erfte Slugbilbung hierin erhielt er auf ber
löniglichen gorftalabemie in ©tfenach- S« öea

prattifchen gorftbienft trat er in Defterreicl).
SBähreub mehrerer gahrc mar er gorftmeifter
be? ©rjhergog? Sïlbrec£)t. git SEroppau machte
er bie SBeïanntfchaft feiner Sebenggcfährttn,
gräulein ©arola bon ©tengfclj. @r hatte in ihr
eine ebenfo tüchtige mie licbcn?mürbige unb hin«
gebenbe @attin gemonnen. gut gatjrc 1878
lehrte bon SBattenrot)! itt feine peimat jurüct
unb mürbe junächft ïantonàter Kreigförfter in
©umiSmalb @egen ©nbc ber achtziger gahrc
trat er at? Dbcrförfter itt ben ®icnft ber SBurgcr«
gemeinbe Sern über, ©eine fetjon baittal? große
Popularität unb bie ^Befähigung jur abmini«
ftratiben SEötigfeit mahrnehmeitb, jog bie fonfer«
Uatibe spartet ben jungen SJlattn ju ©hren unb
brachte iEjit in SBorfchtag jur 3Batpl in ben @)e«

meinberat, bem er bann einige galjre al? ©teil«
bcrtretcc be? Spolgcibircftor? angehörte.

Stm 23. Sfiai 1892 mürbe grip bon SBatten«
mt)l an ©telle be? berftorbenen perrn SBtlli itt
ben SKcgierunggrat gemät)lt. ®ie Regierung er«
hielt itt ihm einen bezüglichen gorftbireïtor.
Stuf btefem ©ebiete in erfter Sittic t)at er fiel)
bleibcitbe Serbienfte ermorben. ©r ift ber
Schöpfer ber heutigen Qrganifation be? gorft«
roefen?. Sieben ber gorftbirettion, an beren
Spigc er bi? 1906 üerblieb, hatte er noch fäh"
renb einer jReilje bon gahrett bte ®tre!tion ber
Öanbmirtfchaft inne. 1906 mußte er, nicfjt 311

feiner greube, bte fo trefflich bermattete gorft«
birettion mit ber ©emeinbebireftion bertaufchen.
gn bett gahren 1902 bt? 1910 berfat) bon
®attenmt)l neben ben genannten ®ire!tionen ba?
Stmt eine? lantonalen SRilitärbirettor?. 1902
mürbe er junt Dberfttieutenant ber gnfanterie
befürbert.

®a? ipräfibium im 9legierunggrat führte er
1896/97 unb 1904/05.

®er ©roße 9îat ift auf ben 16. September
einberufen. ®ic ©rfagmaßlen in ben ©roßen
•Rat in ben SBatjltreifcn SRünfter unb Dberburg
mürben bout 9icgierung?rat auf ben 8. September
angeorbnet.

®er iRcgierung?rat hat befchloffen, bie ©traße
grutigen—Kanberfteg, bie gattje ©Irecte, bent
SI u t o tn o b 11P e r t e h r ju öffnen, piebon mirb
ber tleiufte ®ci( ber bernifchett SBcböllerung er«
baut fein.

Segten ©onntag maren c? 20 gaßre feit
benp großen S3 r a n b e bon ©rinbelroalb,
bem innert ^met ©tunben 44 SBohußäufer unb
72 anbere ©ebäube jum Qpfer fielen

®a? gemelbcte Xaubenfchteßen itt
fßruntrut, ba? mit /Recht große? StuffeEien

271

wundern; denn wir meinen mit den Freunden der Anlage,
daß sie Bewunderung verdient.

Der Gedanke, die Fassade des alten historischen Museums
vor dem gänzlichen Verderben zu retten und zu einer Brunnen-
anlage nach der Art der fontaine iVieàî im Luxemburg-
Garten zu Paris zu verwerten, entstammt Herrn Architekt
Henry B. von Fischer in Bern. Er ist es auch, der den

geeigneten Platz hiezu ausfindig machte und die Initiative
zur Finanzierung seines Projektes an die Hand nahm. Ihm
im Rücken standen bald der Staat, die Gemeinde, die Eid-
genosseuschaft und eine Anzahl Private. Der Staat tat
schließlich außer der Barsubvention noch ein weiteres und
schenkte dem Komitee die beiden Löwen von der Schlvßterrassc
zu Hindelbank, die nun links und rechts vom Brunnen
Verwendung fanden. Die Einwohnergemeinde stellte den
Boden zur Verfügung und liefert das nötige Wasfer.

Vom Brunnen selbst ist zu sagen, daß das Werk den

Meister lobt. Die alte Fassade mit dem Wappen Berns über
der Balkvutüre ist getreu wieder erstanden. Kleine Aen-

derungen sind nur dort vorgenommen worden, wo sie durch
die Brunnenanlage bedingt wurden. Die Anpassung an den

hinter dem Bau liegenden Garten vollzieht in glücklicher Weise
eine Flankenmauer, welche wiederum links und rechts durch
Gebrauchsbrunneu abschließt. Aus lustigen Teufelsmasken
schießt das Wasser in kleine Marmorbecken und wir wollen
nur hoffen, daß sie der lieben Schuljugend nicht allzusehr
gefallen, damit sie mit ihnen kein loses Spiel treibe. Das
Hauptwasserbecken ist ein langgestrecktes Oval lind in dieses
hinein sprudelt das Wasser in breitem Schwall über die Treppe
vor dem ehemaligen Portal der Fassade hinab. Aus den
beiden seitlichen Fensternischen speien aber Delphine in kreu-
zcnden Bogen ihr Wasser ins Bassin. Die Anlage macht im
Ganzen einen durchaus stilvollen Eindruck, in welchem Sinne
sich auch die eidgenössische Kommission zur Erhaltung histo-
rischer Kunstwerke ausgesprochen hat. Wir aber wollen uns
freuen an dem schönen Schmuck und der neuen Sehens-
Würdigkeit, um die unser liebes Bern durch dieses Werk be-
reichert worden ist. 8cbr.

LemerWochenchsoiiik
Sagenossenschatt.

à Die Herren Bundesräte Däcoppet und
S ch ultheß haben ihr Amt nunmehr angetreten,
ersterer am 12, und letzterer am 19, dies.

Das Programm des K aiscr b e s u ch e s hat
insofern eine Abänderung erfahren, daß Kaiser
Wilhelm von Luzern statt über Basel, über
Zürich--Konstanz seine Heimreise antreten wird.
Das Gefolge des Kaisers besteht aus 13 Per-
svncn. In Zürich werden umfangreiche Sicher-
heitsmaßnahmen getroffen. Als Ehrenkvmpagnie
wird auf dem Bahnhofperron die 3, Kompagnie
des Schützenbataillons 6 aufgestellt. Die Wachen
bei der Villa Rietbcrg, dem kaiserlichen Quartier,
stellen die Kompagnien 1 und 4 und beiin
Quartier des Buudespräsidenten, im Hotel Baur
au Lae, die 2, Kompagnie. Als Route für die

Fahrt des Kaisers vom Hauptbahnhof zur Villa
Rietberg ist vorgesehen: Bahnhofstraße- Alpen-
und Mythenquni—Belvoirstraße, Die Fahrt über
den Brünig nach Alpnach geschieht im Auto-
mobil. Hier wird der Kaiser mit dem Dampfer
„Viktoria" abgeholt, dem als Begleitschiff die

„Schwyz" bcigegeben ist.

Den Sicherheitsdienst in Luzern besorgt das
Bataillon 45 (Major Meyer), Die Städte Zürich
und Luzern rüsten sich auf den Empfang des

hohen Gastes, Die Straßen, Plätze und Brücken,
die der Kaiser passieren muß, sollen nach einheit-
lichen Plänen dekoriert werden. Dagegen will
man in Luzern auf die ursprünglich geplante
Aufstellung von Kriegern in alten Schweizer-
rüstungen verzichten. Auch Jnterlaken dürfte
füglich auf sein „Trachtenfest" und den weitern
Klimbim verzichten, es hat dies nicht notwendig.

Die schönste Dekoration und beste Reklame
für unsere Fremdenmetropole, wenn es doch ohne
eine solche nicht abgeht, ist richtiges Berner
Festwetter, mehr brauchts nicht!

In Lausanne starb der französische Bundes-
gerichtsschreiber, der frühere Professor der Rechte,
Ör, Emile de Weiß, 35 Jahre lang be-
kleidete der Verstorbene dieses Amt; er war der

einzige Ueberlebende, der der ersten Sitzung des

ständigen Bundesgerichtes im Jahre 1375 in
Lausanne beiwohnte,

Der Bundesrat hat dem König der Bul-
garen, Zar Ferdinand, anläßlich feines 25-
jährigen Regierungsjubiläums telegraphisch seine
Glückwünsche entboten.

Der rumänische Gesandte, Herr Cantacu-
zône, hat dem Bundespräsidenten sein Ab-
berufungsschreiben überreicht.

Das Schiedsgericht im Zoll st reit zwischen
Frankreich und der Schweiz betreffend die Ein-
reihung der Dampfturbinen seitens des erstcrn
unter die zusammengesetzten Maschinen, deren
einzelne Teile nach verschiedenen Zollausützcn
taxiert werden, hat zugunsten der Schweiz ent-
schieden.

kanlcm kern.
1 Rlt-Kegierungsrst 5ritr von VVsttenwxl.

dessen sterbliche Reste letzten Montag den 19, Aug,
ini Krematorium auf dem Brcmgartenfriedhof
den Flammen übergeben wurden, entstammte
einer alten Patrizierfamilie und war ein Mann
von echt bernisch-biederer und kernhafter Art.
Er besaß jenen gesunden Humor und das pupu-
läre Wesen, das den Menschen zum beliebten
Vvlksmann macht,

Ludwig August Friedrich von Wattenwyl
wurde 1852 in Bern geboren als der älteste
Sohn des Herrn Friedrich von Wattenwyl vom
Jolimvnt und dessen erst vor kurzem verstur-
benen Gemahlin Mathilde geb. von Pourtales,

Î Zlt-Kogiorungsrzt 5ritr von VVattenwxl,

Nachdem er die bernischen Schulen durchlaufen,
wandte er sich der forstamtlichen Karriere zu.
Die erste Ausbildung hierin erhielt er auf der
königlichen Forstnkademie in Eisenach, In den

praktischen Forstdicnst trat er in Oesterreich.
Während mehrerer Jahre war er Forstmeister
des Erzherzogs Albrecht, In Troppau machte
er die Bekanntschaft seiner Lebensgefährtin,
Fräulein Carola von Stentzsch, Er hatte in ihr
eine ebenso tüchtige wie liebenswürdige und hin-
gebende Gattin gewonnen. Im Jahre 1878
kehrte von Wattenwyl in seine Heimat zurück
und wurde zunächst kantonaler Kreisförster in
Sumiswald Gegen Ende der achtziger Jahre
trat er als Oberförster in den Dienst der Burger-
gemeinde Bern über. Seine schon damals große
Popularität und die Befähigung zur admini-
strativcn Tätigkeit wahrnehmend, zog die kvnser-
vative Partei den jungen Mann zu Ehren und
brachte ihn in Vorschlag zur Wahl in den Ge-
meindcrat, dem er dann einige Jahre als Stell-
Vertreter des Pvlizeidirektvrs augehörte.

Am 23, Mai 1892 wurde Fritz von Watten-
wyl an Stelle des verstorbenen Herrn Willi in
den Regierungsrat gewählt. Die Regierung er-
hielt in ihm einen vorzüglichen Forstdirektor.
Auf diesem Gebiete in erster Linie hat er sich
bleibende Verdienste erworben. Er ist der
Schöpfer der heutigen Organisation des Forst-
Wesens, Neben der Fvrstdirektion, an deren
Spitze er bis 1996 verblieb, hatte er noch wäh-
rend einer Reihe von Jahren die Direktion der
Landwirtschaft inne, 1996 mußte er, nicht zu
seiner Freude, die so trefflich verwaltete Forst-
dircktivn mit der Gcmcindedirektivn vertauschen.
In den Jahren 1992 bis 1919 versah von
Wattenwyl neben den genannten Direktionen das
Amt eines kantonalen Militärdirektors, 1992
wurde er zum Oberstlieutenant der Infanterie
befördert.

Das Präsidium im Regierungsrat führte er
l896/97 und 1994/95,

Der Große Rat ist auf den 16, September
einberufen. Die Ersatzwahlen in den Großen
Rat in den Wahlkreisen Münster und Obcrburg
wurden vom Negierungsrat auf den 8, September
angeordnet.

Der Negierungsrat hat beschlossen, die Straße
Frutigen—Kandersteg, die ganze Strecke, dem
A u t o m o bilve r k e hr zu öffnen, Hievon wird
der kleinste Teil der bernischen Bevölkerung er-
baut sein.

Letzten Sonntag waren es 29 Jahre seit
denx großen Brande von Grindelwald,
dem innert zwei Stunden 44 Wohnhäuser und
72 andere Gebäude zum Opfer sielen

Das gemeldete Taubenschießen in
Pruntrut, das mit Recht großes Aufsehen
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